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Deutschland.
München, 14. Mai . Zum Polizeipräsidenten in München

i» Beamter der Regierung von Schwalben und Neuburg,
Überregierungsrat Mantel aus Augsburg, ernannt worden,
kr ist bisher Politisch nicht hervorgetreten.

Frankfurta. M ., 15. Mai . Das Programm für die am
M stattfindende Feier zur Erinnerung an das Parlament

mder PaulÄirche, 1848, steht nunmehr fest. Neben der Feier
iüi die geladenen Gäste in der PaulÄirche wird auf dem Rö¬
merberg eine allgemeine Feier abgehalten werden. Nach einem
Lborgesang wird vom Balkon des Römers der Reichstagspräsi-
knt eine Ansprache halten. Gleichzeitig wird eine alte
sckMiz-rot-goldene Fahne gehißt werden. In den Abendstun-
kn ist ein Fackelzug vorgesehen, den der Reichstagspräsident
vom Balkon des Opernhauses aus entgegennehmen wird. Im
Kollsbildungsheim wird am Abend des 18. Mai der ehemalige
deutsch-österreichische Gesandte in Berlin , der bekannte Histori¬
ker Mo Hartmann (Wien) sprechen.

Arbeitsbeschaffung im Baugewerbe!
Die LandtagsabgeordnetenHenne und Schees haben wegen

Beschaffung von Arbeit eine Anfrage im Landtag eingebracht.
Las Ministerium des Innern und der Finanzen haben nun¬
mehr aiff diese Anfrage folgende Antwort erteilt : „Für die
Unterhaltung und den Neubau der staatlichen Bauwesen ohne
Beschaffung von Wohnungen für Landesbeamte) sind im Plan¬
jahr IW vorgesehen: 1. für gewöhnliche Gebäudeausbesserrrn-
«n 6 Milliarden Mark, 2. für Neubauten und Hauptausbesse¬
rungen 2,16 Milliarden Mark, bei Kap. 73 Tit . 6 und 7 8.16
Milliarden Mark. Von den Mitteln für gewöhnliche Gebäu-
deausbeffenmgen sind 2 Milliarden Mark den Äauämtern zur
Verwendung in eigener Zuständigkeit schon angewiesen und
außerdem für Elementarbauten (Kap. 88 Tit . 5b) ein Kredit
von 118,4 Millionen Mark . Auch die Verwendung der übri¬
gen Plammttsi wird möglichst beschleunigt werden. Was die
Belebung des Baumarkts durch Erstellung neuer Gebäude an¬
langt, so wird im ersten Nachtrag für 1923 eine Forderung
von3 Milliarden Mark zur Beschaffung von Wohnungen für
Lanüesveamte(Kap. 73 Kit. 9) emgebracht werden, die in
vorläufiger Mise bereits den, Finanzausschuß des Landtags
mtgeteiü und von ihni gnttzeheißen worden ist. Von den
Lauten ist ein Teil schon in Ausführung (z. B . die Heimstät-
tmbauivereinskqlottie Weißenhof u. a .). Hierzu kommt die Fer¬
tigstellung det schon genehmigten großen Neubauten (zu vergl.
Kap. 73 Tit. 9 für 1922), von denen der Erweiterungsbau der
technischen Hochschule, ebenso der Kasernenbau auf dem Hohen-
gsperg und die Volksschule Freudenstadt im Anfang der Aus¬
führung sind, während das Amtshaus in Ravensburg ausge-
sOrgen ist. Es liegt somit auch bei diesen Bauten Arbeitsgele¬
genheit auch zur rechten Zeit vor. Bei Berücksichtigung der Fi¬
nanzlage der Staats wird somit gesagt werden können, daß
die Staatsbauverwaltung nach Möglichkit zur Beschaffung von
Arbeitsgelegenheit im Baugewerbe beizutragen bestrebt ist.
Außerdem ist auch den Gemeindeverwaltungen durch Erlaß be¬
treffend Beschaffung von Arbeitsgelegenheit im Baugewerbe,
nahegelogt worden, soviel als möglich auch ihrerseits durch
alsbaldige Inangriffnahme von Arbeiten auf dem Gebiet des
Noch- und des Tiefbauwesens der Arbeitslosigkeit entgegen¬
zutreten."
Der Deutsche Beamtenbund zum Regierungsangebot und zur

französischen Antwort.
Stutt^ rrt, 15. Mai . Die Leitung des Deutschen Beamten-

bundes hat folgende Entschließung angenommen: Der Deut¬
sche Bcamtenbundbegrüßt den Schritt der Reichsregierung,
Mch ein weitgehendes Angebot an die Entente Verhandlungen
einzuleiten und im Wege der Verständigung unserem Vater-
aride, Europa und der Welt Len Frieden zurückzugeben. Er
stellt mit Genugtuung fest, daß in dem deutschen Vorschlag
verlangt wird, die Befreiung der deutschen Bannten und die
Wiedereinsetzung in ihre Wohnstätten und Dienststellen mit
Min Ausgangspunkt der Verhandlungen zu nehmen, eine For-
nrung, hinter der die gesamte deutsche Beamtenschaft steht
A an der sie unbedingt festhalten wird. Der Deutsche Beam-
bnbund gibt seiner Entrüstung Ausdruck über Inhalt und
»vrm der verneinenden Antwort der französischen Regierung
um wird im Hinblick darauf sein Aeußerstcs t-un, um die Be-
«tmschaft in ihrem Widerstande gegen die Anwendung der
uanzösiichrn Macht und Goivalt auch fernerhin zu stärken und
tu stutzen. Nach dem Angebot der Reichsregierung und dein
Werfüllten Antwortschreiben der Franzosen , nach den uner-
Afen Drangsalierungen, Verfolgungen und Verurteilungen
pflichttreuer deutscher Beamten muffen die schmählichen Ur-
^ in, Krupp-Verfahren sowie neuerdings gegen deutsche Ge¬
werkschaftsführer umso aufreizender wirken. Der Deutsche
oeamtenbund spricht seinen tiefen Abscheu aus gegen diese
ranzösische Justiz, die wie ein Hohn auf Recht und Gerechtig¬

keit und wie ein Peitschenschlag ins Gesicht der deutschen Na-
uon empfunden wird. Die Gewaltakte der Franzosen sind nur
AkMet. uns in unserem Widerstand zu bestärken, für dessen
Weitere Durchführung wir mit allen Mitteln wirken und auf
oem wir beharren werden, bis anstelle von Gewalt, Willkür und
Unverstand wieder Recht, Gesittung und Vernunft eingekehrt
fein werden.

Eine Bauernkundgebung in München.
^ -3» München war gestern eine Bauernkundgebung, wie
»blEchi noch nie seit seines Bestehens. Aus allen Teilen des
77̂ 2, aber auch ans Oesterreich und Tirol waren ebwa
»l^ o.Anrern in München zusammengesirömt, die auf dem
.̂ uigsplatz unter freiem Himmel eine Kundgebung veranstal-

DM Kundgebung hatte -war innerlich keinerlei Poltti-
Ä -'Adeutung, aber doch sollte durch den Aufmarsch der 40000
München Bauern gezeigt werden, daß auch hier eine Macht
summiert, die nur aufgbbotrn zu werden braucht. Bei der

Kundgebung selbst war das Gcsamtkabinett, waren alle Per¬
sönlichkeiten die irgend wie in der Politik soweit die Kreise bis
zur Sozialdemokratie in Betracht kommen, etwas zu sagen
haben, vertreten . Unter den 16 Rednern der Kundgebung war
an erster Stelle der bayerische Ministerpräsident, der bayerische
Landwirtschastsminister, war der Führer der christlichen Bau¬
ernpartei , Geheimrat Dr . Heim. Auch von Tirol und Oester¬
reich traten zwei Redner auf die Tribüne . Der Grundakkord
aller 16 Reden war der, daß die Bayern Ruhe und Ordnung
haben wollen, denn uur Lei Ruhe und Ordnung kann die
Scholle bestellt und kann die Ernährung des Volkes, soweit es
irgend möglich ist, sichergestellt werden. Die Kundgebung selbst
machte einen imposanten Eindruck. Nach der Feier auf dem
Königsplatz zogen die 40 000 Bauern Lurch die Stadt . Dr.
Heim prägte in seiner Rede aus dem Königsplatz Las Wort:
Wir brauchen keine Polizei , wir sind Manns genug, um uns
selber zu schützen. Wir sind unbewaffnet, unsere Waffe ist die
heimatliche Scholle. Die Bauerntagung ernannte den Reichs-
hagsabgeordneten Geh. Rat Dr . Heim zum Ehrenpräsidenten.

Abgeordneter Dr . Dirr über Bayern und das Reich.
München, 15. Mai . Der Führer der Demokraten Bayerns,

Landtagsabgeordneter und Fraktionsvorsitzender Dr . Dirr be¬
handelte gestern in öffentlicher Versammlung das Thema : Bay¬
ern und das Reich. Der demokratische Führer Bayerns nahm
zuerst Stellung zu der Antwortnote Englands und Italiens
und bemerkte, daß die kommenden Entscheidungen von unge-
eurer Tragweite sein werden. Mit den Nationalsozialisten
ielt Dr . Dirr gründlich Abrechnung und erklärte, daß die

Idee , Bayern könne, wie Preußen unter Friedrich dem Gro¬
ßen, zu einer großen geschichtlichenRolle in Deutschland beru¬
fen sein, nur ein schöner Traum sei. Eine solche Führerrolle
Bayerns sei unmöglich. Allerdings könne zugegeben werden,
daß Bayern für die kommende Entwicklung sehr viel bedeuren
könne. Die Notverordnung des bayerischen Gesamtstaatsmini¬
steriums bemängelte Dr . Dirr insoweit, als sie nicht eine klare
Bestimmung enthalte, nach der bewaffnete Sturm - und Stoß¬
trupps jeder Art aufgelöst werden müßten. Dr . Dirr sagte,
daß nur ein veredeltes Nationalbewußtsein die Grundlage für
eine glückliche Zukunft des deutschen Volkes bilden könne.

Deutscher Protest gegen das erste französische Todesurteil.
Düsseldorf, 15. Mai . Der stellvertretende Regierungsprä¬

sident in Düsseldorf, Regierungsrat Lutterbeck, hat an General
Denvignes ein Schreiben gerichtet, Las gegen Las französische
Kriegsgerichtsurteil gegen die deutschen Staatsangehörigen
Schlageter und Genossen wegen Sabotage , begangen am deut¬
schen Reichseigentum, protestiert. Das Schreiben wendet sich
besonders aufs schärfste gegen die Tatsache, Laß französische
Offiziere sich für zuständig erklären, gegen einen Deutschen die
Todesstrafe zu verhängen. Ein Strafgesetz, welches den Tod
androhe für tatsächlich nicht eingetretene Folgen einer Tat , sei
eine gerichtliche Unmöglichkeit. Der Spruch eines Kriegsge¬
richts, der sich auf diesem schwankenden Boden aufbaue, künge
nur als ein militärisches Diktat bewertet werden. Wenigstens
von der Achtung vor dem ursprünglichsten Menschenrecht, dem
Leben, erwarte der stellvertretende Regierungspräsident mit
der gesamten deutschen Bevölkerung des Bezirks von dem fran¬
zösisch» Militärbefehlshaber , Laß dieses Todesurteil gegenüber
einem Mann , der nach seinem eigenen freiwilligen Bekenntnis
nur aus Liebe zu seinem Vaterland gehandelt habe, niemals
vollstrckt werde. Es sei Sache eines deutschen Gerichts, diese
Straftaten zu verfolgen.

Vor der Rewfionsvcrhandlung im Krupp-Prozeß.
Zu der am 18. Mai in Düsseldorf zur Verhandlung kom¬

menden Revision im Krupp-Prozeß werden die Angeklagten
nicht erscheinen. Der Gerichtshof wird sich aus sieben höheren
Offizieren zusammensetzen. Der Anklagevertreter ist der höchste
französische Gerichtsoffizier, der sich bei der Okkupationsarmee
aufhält , Namens Abert. Die Verteidigung liegt in den Händen
des Rechtsanwalts Dr . Grimm in Essen. Die Revision stützt
sich lediglich auf Versubrensm-rstöße. Der „Voisii.hen Zeitung"
wird der Brief eines .Herrn zur Verfügung gestellt, der Gele¬
genheit hatte, die Verkündung des Urteils an Krupp von Boh¬
len und seine Direktoren auf dem Gofäugnishof des Amtsge¬
richts Werden zu beobachten. „An der Hofmauer war ein Zug
französischer Infanterie mit aufgepflanztem Bajonett in zwei
Gliedern ausgestellt. Die Deutschen mußten vor die Front tre¬
ten. Eisige Gesichter der Deutschen. Kommando. Die Solda¬
teska Präsentiert mit blinkendem Bajonett . Das Urteil wird
von einem französischen Offizier verlesen. Die eherne Ruhe
und völlige Unberührtheit , mit welcher unsere Landsleute ihre
absurden Strafen entgcgennahmen, war von überwältigendem
Eindruck. Wiederum Kommandos und Gewehrvasieln. Die
Deutschen treten gemessenen Schrittes und erhobenen -Hauptes
ab. Märtyrer für die deutsche Sache, die siegen muß und siegen
wird !"

Stellungnahme der Reichstagsfraktionen zum Notenwechsel.
Berlin , 15. Mai . Me Reichstagsfraktionen haben gestern

nach - er Plenarsitzung sich mit Ser englischen und italienischen
Note beschäftigt. In der Sitzung der Deutschen demokrati¬
schen Partei wurden, wie Las „Berliner Tageblatt " »n berich¬
ten weiß, im Zusammenhang damit die Fragen der Reparation
und des passiven Widerstands eingehend erörtert , irgend¬
welche Beschlüsse wurden nicht gefaßt, doch wurde eine ein¬
mütige Stellungnahme der Fraktion erzielt, deren Ergebnis
Dr . Petersen dem Kanzler übermitteln wird. — In der Si¬
tzung der Deutschen Volkspartei wurde, nach derselben Quelle,
vornehmlich die politische Frage erörtert , angeblich „weil in¬
folge der Abwesenheit der volksparteilichenMinister eine ein¬
gehende Debatte über die Note nicht angezeigt erschien", was
immerhin eine eigenartige Auffassung von Parlamentarismus
wäre — Me Sozialdemokratie soll sich hauptsächlich mit der
Wahl - er Delegierten zum Hamburger internattonalen Kon¬

greß beschäftigt haben. Wie weit diese Angaben zutreffen, ent¬
zieht sich unserer Kenntnis . Da das „Berliner Tageblatt " in
demselben Atemzug als besondere Jnformcttion verrät , daß die
seit Samstag in vollem Gang befindliche dritte Plenarsitzung
des Haushalts am morgigen Mittwoch beginnen werde, braucht
man seinen Nachrichten allerdings nicht viel Wert beizumesien-
Soviel steht jedenfalls fest, daß, wie wir schon feststellten, mit
Ausnahme von Deutschnationalen und Kommunisten bei allen
Parteien nunmehr die Ansicht überwiegt, daß der Verhand-
lungsfaden weiterzuspinnen sei. Im Laufe des heutigen Ta¬
ges soll der Kanzler Abgeordnete der Parteien aus dem besetz¬
ten Gebiet zu einer Aussprache empfangen. Eine Kabinetts-
sitzung in Sachen der beiden Noten hat noch nicht stattgefun¬
den, wohl aber haben sich die einzelnen Ressorts selbstverständ¬
lich schon mit ihnen befaßt.

Ausland.
Lausanne, 15. Mai . Zwischen Griechenland und der Tür¬

kei haben sich in Lausanne starke Spannungen ergeben, die auf
Einflüsse militärischer Athener Kreise zurückgeführt werden.—
Wie eine Schweizer Agentur meldet, hat die russische Delega¬
tton aus Moskau die Weisung erhalten, Lausanne am Montag
zu verlassen.

New-Dork, 15. Mai . Heber den Eindruck der Curzon-Note
schreibt der „Neuyorker Herold" : In gutunterrichteten Politi¬
schen Kreisen herrscht das Gefühl, daß der englische Außen¬
minister klarer hätte sein müssen mit Bezug auf Las, was wir
von Deutschland erwarten . Niemals hatten wir erwartet , daß
er Lei der Abfassung der Note vor allem davon ausginge, die
französische Empfindlichkeit zu schonen und daß er wahrschein¬
lich aus diesem Grunde die Frage der deutschen Zahlungsfähig-
keit nicht auswarf . In Politischen Kreisen ist man der Auffas¬
sung, daß Lord Curzon bei dieser Gelegenheit sich hätte be¬
mühen sollen, die amerikanische Absicht mit der englischen in
Zusammenhang zu bringen und gleichzeitig das Reparations-
Problem um einen Schritt vorwärts und einer Praktischen Lö¬
sung näher zu bringen.

Die amerikanische Reise des Kardinals Faulhaber
wird bis Ende Juni Lauern. Er hat in den größeren Städten
des Ostens gesprochen und überall Tausende von Zuhörern ge¬
habt, denen er die Not Deutschlands sowohl in deutscher wie in
englischer Sprache schilderte. In dieser Hinsicht haben die Re¬
hen des Kardinals unstreitig Eindruck gemacht. Wie die „Neu¬
yorker Staatszeitung " berichtet, hat er in einer deutschen Ver¬
sammlung gesagt: „Ich gebe zu, daß wir im Kriege schwere
Fehler gemacht haben, unter welchen ich den Einfall in Bel¬
gien und die Versenkung der „Lusttania", gegen die ich schon
früher aufgetreten bin, rechne." Es war dies das einzige Mal,
daß der Kardinal die Politik berührte.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.
Me Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 12. Mai

1923 die Wiederwahl des Schultheißen Äeinhold Hörnle  in
Calmbach zum Ortsvorsteher der Gemeinde Calmbach  be¬
stätigt.

— Die 2. Menstprüsung im höheren Lehramt in natur¬
wissenschaftlicher Richtung hat erstanden Irma Lang in
Neuenbürg.

Neuenbürg, 14. Mai . (Vorsicht mit Tintenstiften.) Es
dürste nicht genügend bekannt sein, wie vorsichtig man bei
kleinen Verletzungen an den Händen mit Tintenstiften umgehen
muß . In Wien hat kürzlich ein Arzt einen Kranken vorgestellt,
der sich mit einem Tintenstift eine Verletzung am Daumen zu-
gezogen hatte, so daß eine Operation erfolgen mußte. Me
Verletzung sah zuerst äußerst harmlos aus , bald aber machte
sich ringsum die kleine Wunde herum eine immer weiter zu¬
nehmende Abtötung der Gewebe bemerkbar. Es sind weiter
Fälle bekannt, in denen nach durch Tintenstifte verursachte Ver¬
letzungen die Sehnen angegriffen waren und sogar eine Am¬
putation von Fingergliedern notwendig wurde. Man gehe
daher mit Tintenstiften äußerst vorsichtig um. Die Gefahr wird
zu leicht unterschätzt.

Württemberg.
Stuttgart , 14. Mai . (Gründung des württ . Baumeister¬

bundes.) Am 12. und 13. Mai fand die diesjährige Baumei¬
stertagung in Stuttgart statt, bei der die Gründung des württ.
.Baumeisterbundes (W. B .M .B .) vollzogen wurde. Dem neuen
Bund ist beigetreten: der bisherige Baumeisterverein unter
Ausscheidung seiger Beamtenmitglieder, die sich ihren beson¬
deren Fachgruppen anschlietzen, ferner die Fachvereine bzw.
Fachgruppen der Obcramtsbaumeister, der mittleren technischen
Beamten im Ministerium des Innern und bei der Finanzver¬
waltung, sowie die Baumeistervereinigung Hohenzollern. Der
Bund bezweckt die einheitliche Förderung der .gemeinsamen
Standesintcresien der aus der Württ . Baugewerkschule hervor-
gehenden Baumeister, während den Fachgruppen die Wahrung
ihrer beamtenrechtlichenund wirtschaftlichen Angelegenheiten
überlassen bleibt.

Rottenburg , 15. Mai . (Ein erschütternder Vorfall.) Ju¬
lius Ruf aus Weiler wollte mit dem 2-Uhr-Zuge seine Ausreise
nach Amerika antreten . In großer Zahl waren Angehörige,
Freunde und Bekannte aus Weiler, vor allem auch der Radsah-
rervcrein erschienen. Ruf stand auf dem Trittbrett , neben ihm
die Braut , und winkte allen ein letztes Lebewohl zu. Da bekam
er, weil er sich zu weit vorbeugte, das llebergewicht, stürzte
kovfüber aus dem fahrenden Zug auf den Bahnkörper und
erlitt einen schweren Schädelbruch. Da die Notbremse gezo¬
gen wurde, hielt der Zug, so daß die Braut wieder aussteigeu
und den in schwerer Bewußtlosigkeit Liegenden im Verein mit
den Übrigen Angehörigen ins Spital geleiten konnte.



Heilbron«, 15. Mai . (Eine Raffinierte .) Am 12. Mai ge¬
gen Z--6 Uhr abends erschien in einem Jutveliergeschäft eine
Dame und wollte einen Herrenring kaufen. Es wurde ihr auch
eine Anzahl Ringe vorgelegt. Sie konnte sich jedoch unter
verschiedenen Vorwänden zu keinem Kauf entschließen, 'ondern
entfernte sich wieder. Einige Zeit nach dem Weggang derDame bemerkte der Geschäftsinhaber, daß ein wertvoller T-a-
menring, 14 Karat Gold mit Platinauflage , in der Mitte eine
weiße Perle , rechts und links davon je ein Brillant , am Rand
der Fassung eine Anzahl geschliffene schwarze Onhxsteine, ver¬schwunden war.

Sulzbach OA. Weinsberg , 15. Mai . (Neble Verwechs¬lung.) Ein junger Ehemann , bei dem Gevatter Storch einen
Besuch abstattete, sah sich gezwungen) telephonisch einen Arztzu Hilfe zu rufen. Offenbar infolge Hörfehlers am Fern¬
sprecher erschien statt des ärztlichen Geburtshelfers der Tierarzt,.Das war für beide Teile eine peinliche Ueberraschung. Jetzt
entsteht ein Streit darüber , wer die Kosten für den Tierarztzahlen soll.

Wangen OA. Laupheim. 15. Mai . (Einsturz .) Die etwa
20 Meter lange Scheune des Rößlewirts Bernhard König istbis auf die Grundmauern eingestürzt. Die Stallung , die sichin der Scheune befand, blieb infolge des guten Gewölbbaues
unversehrt . Da die Gefahr des Einsturzes rechtzeitig bemerkt
worden war, konnte ein weiteres Unglück verhindert werden.

Balingen , 15. Alai . (Gemeinheit.) Die Bronzeplatte am
viereckigen Turm der Schalksburq , gestiftet vom Schwab. Alb-
Verein zur Erinerung an den Tag der 500jährigen Wiederkehr
des Ueberganges der Schalksburg an die Herrschaft Württem¬berg 1403—1903, ist von bübischer Hand entwendet worden.

Mergentheim, 15. Mai . (Zwei Selbstmorde.) Eine 20-
jährige Landwirtstochter von Frauental hat sich aus Schwer¬mut in der Steinach ertränkt . Wegen verschmähter Liebe
schoß sich ein 17jähriger Dicnstknecht aus Wolfsbach mit derPistole in die rechte Schläfe. Er ist auf dem Transport ins
Krankenhaus irach Creglingen verstorben.

der bei dem Geschäft 1 Million 300000 Mark in die eigene
Tasche gesteckt-hatte, tvegen Betrugs im Rückfall, Kettenhandel
unerlaubten -Handels usw. zu 3 Jahren Gefängnis , der wegen
Kettenhandels und unerlaubten Handels angeklagte Mastwurde zu 3 Monaten Gefängnis und 2 Millionen Mark Geld¬
strafe verurteilt.

Baden.
Ettlingen , 14. Alai . Ein schwerer Unfall hat sich beim

Holzfrsveln in einem Walde auf der Ettlinger Gemarkungzugetragen. Ein Einwohner aus Beiertheim uamens Speck
hatte mit Steigeisen eine hohe Eiche erstiegen, um die dürren
Aeste äbzusägen. Er fiel dabei aus bedeutender Höhe ab und
blieb mit schweren Rippenbrüchen liegen. Da niemand bereit
war , ein Sanitätsauto zum Transport des Verunglückten zubezahlen, wurde der Mann auf einem Fuhrwerk in seine Woh¬
nung geschafft.

GerWenbach (Bez. Offenburg), 9. Mai . Bei einer Wein¬
versteigerung des Verbandes deutscher Naturweinversteigerer
wurde für den einzig vorhandenen Posten 1921er(DiersburgcrWeißherbst-Burgunder ) pro Hektoliter bis zu 1 Million 260 000
Mark geboten. Im übrigen erzielten die 1922er Weine fol¬
gende Preise pro Hektoliter: Durbacher Oberbergwein 322bis 332 000 Mark , Ortenberger Elbling 330 bis 385 000 Mark,Zeller Weißherbst 285 000 bis 320 000 Mark, Ortenberger
Weißherbst 570 000 Mark , Ortenberger Gutedel 425 000 und
430 000 Mark , Zeller Rotwein 420 bis 460 000 Mark , Durbacher
Klingelberger (v. Neveu) 505 000 bis 515 000 Mark , Durbacher
Klingelberger (Zorn v. Bulach) 900 000 bis 910 000 Mark, Or¬tenberger Weißer Bordeaux (St . Andreas -Hospital) 725 000und 730 000 Mark.

Singen a. H., 14. Mai . Laut „Oberländer Zeitung " istder Schwerverbrecher de Rossi, der kürzlich aus dem Amtsge¬
fängnis Konstanz ausgebrochen war , am Himmelfahrtstag in
Schaffhausen wieder festgenommen worden.

Holzschiebungen.
Freiburg , 14. DLai. Das besonders beim Holzhandel ein¬gerissene verteuernde Treiben der Kettenhändler, auch Schie¬

ber genannt , wurde durch eine Verhandlung vor der Strafkam¬mer aufs neue beleuchtet. Der Bauführer Otto Kawolitzkh, derbei einer Holzfirma in Kirchzarten angestellt war, kaufte inderen Auftrag 25 Ster Papierholz , den Ster zu 45 000 Mark.Statt seiner Firma das Holz zukommen zu lassen, verkaufte erdieses an einen Kaufmann Wilhelm Mast aus Klosterreichen¬bach. Von diesem wurde es an ein Geschäft nach Freiburg
verschoben, von da ging Las immer noch im Walde bei Föh¬rental lagernde Holz an einen Aufkäufer der Papierfabrik Neu¬
stadt, der endlich Anstalten traf , das Holz nach Neustadt über¬führen zu lasten. Während das Holz durch die verschiedenen
Hände ging, hatte es eine Preissteigerung von 45 000 Mark auf
82 000 Mar ! durchgemacht. Das Gericht bestrafte Kowalitzkh,

Vermischtes.
Schadenfeuer. Auf dem Holzlager des Schreinermeisters

Alt manu in München brach Feuer aus . Der größte Teil des
Lagers verbrannte . Der Schaden wird auf 500 Millionen Mk.geschätzt.

Eine launige Druckfehlergeschichte erzählt der Mathema¬
tiker Professor Heffter in Freiburg . Als er noch in Kiel war,kündigte er einen Vortrag unter dem Titel „Maschinen für
Denkarbeit" an . Eine Kieler Zeitung verkündete -das mit den
Worten : „Professor Heffter wird einen Vortrag über Ma¬
schinen für Dockarbeit halten". Auf eine Berichtigung war am
nächsten Tage zu lesen: „Professor Heffter wird nicht über
Maschinen für Dockarbeit, wie wir irrtümlich schrieben, son¬dern über Maschinen für Druckarbeit sprechen". Der Mathe¬
matiker bedankte sich bei der Zeitung für die glänzende Re¬klame, aber sprach zugleich die Befürchtung aus , daß „bei et¬
waiger nochmaliger Berichtigung aus der Druckarbeit gar
noch eine Dreckarbeit werden könnte". — Einen niedlichen Bei¬
trag zu dem Kapitel leistete sich in den 80er Jahren ein mittel¬
deutsches Kreisblatt in einem Bericht über die Durchreise des
Kronprinzen (nachmaligen Kaisers) Friedrich. Es schrieb:„man habe allgemein das frische Aussehen des Knorprinzen
bewundert". Die Berichtigung im Briefkasten der nächsten
Nummer lautete : „A. X., hier. Selbstverständlich muß es Hei¬ßen „Kornprinz "; wir hatten den Druckfehler übrigens längst
vor Ihnen entdeckt. Er war uns in der Aufregung der Fest¬tage entschlüpft." Das Kreisblatt hat dann über nicht weiter
„berichtigt".

Ein Zwanzigmarkstück gleich 1402!!» Mark. Der 'Ankaufvon Goldmünzen für das Reich durch die Reichsbank und Pest
erfolgt vom 14. Mai ab zum Preise von 140 000 Mark für ein
Zlvanzigmarkstück und 70 000 Mark für ein Zehnmarkstück. Für
ausländische Goldmünzen werden entsprechende Preise bezahlt.
Für Reichssilbermünzen wird vom genannten Tage ab bisauf weiteres der MOOfache Betrag des Nennwertes bezahlt.
Der Ankauf erfolgte in vergangener Woche zu 125 000 Markfür ein Zwanzigmarkstückund gegen den 2000fachen Betragdes Nennwertes bei Silbermünzen.

Starke Erhöhung des Goldzollaufgeldes. Für die Zeit vom16. bis 22. Mai einschließlich beträgt das Goldzollaufgeld
740900 Prozent gegen 614 900 Prozent vorher.

Bon der Transmission zerstückelt. Ein furchtbares Un¬
glück ereignete sich in der Flensburger Papierfabrik . Dort ge¬riet der die Wache habende Arbeiter Emil Schubert auf nicht
aufgeklärte Weise in die Transmission und wurde sofort getötet.
Man fand die Leiche furchtbar zerstümmelt auf. Arme undBeine waren vom Körper getrennt . Der Verunglückte hinter¬
läßt seine Frau und sieben Kinder.

Preis für 1 Milchschwein stieg wieder auf 18000g- .-,-,.
Mark, der Preis für 1 Läuferschwein auf 35000om>^

Ulm, 15. Mai. (Schlachtviehmarkt). Ez >
1 Pfund Lebendgewicht: Bullen 1. 2400—2M , ,
bis 2200 , Jungrinder 1. 3100 —3300 , 2. 2500- saG^
1750—2200, Kühe 2. 1550 —1900, 3. 1000 -i 4ag Ä,Z
1. 3000- 3800. 2. 2800—2900, Schweine1. 4M2. 3800—3900 Mark.

Saulgau , 14. Mai. Dem Viehmarkt waren
5 Ochsen, 3 Kühe, 19 Rinder und Kalbinnen 20  Le
Jungvieh. Schaffochsen kosteten bis zu 3 MillionenW
Kühe bis zu 3020000 Mk., Kalbinnen bis zu saA
Mark, Rinder bis zu 1080000 Mk., Jungvieh bis zu 85MDer Schweinemarktwar befahren mit 75 Stück Lin«
Ferkel kostete 380000 - 500000 Mk. Der Handel?
Vieh wie bei den Schweinen war infolge der hoben
etwas gedrückt. ^ ^

Mehlpreis. Die Süddeutsche Mühlenvereini-mna
den Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 auf 300WMfestgesetzt. "

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 15. Mai . Dem Dienstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt: 34 Ochsen, 37 Bullen,
150 Jungbullen, 169 Jungrinder, 159 Kühe, 716 Kälber,
822 Schweine, 39 Schafe, 1 Ziege. Unverkauft blieben 22
Schweine. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen
1. 3600 - 3800 (letzter Markt: 3100 —3250 ), 2. 2800 bis
3500 (2100 - 2800), Bullen 1. 3000 —3200 (2400 —2600 ),
2. 2500 —2800 (1900—2200), Junqrinder 1. 3700 —3800
(3100 —3300), 2. 3200 —3500 (2500 —2900), 3. 2500 bis
3000 (2000 - 2400), Kühe 1. 2700 - 3200 (2000 —2600 ),
2. 1800—2600 (1550—1900), 3. 1100—1700 (1000 bis
1400), Kälber 1. 3650 —3850 (3000 - 3300 ), 2. 3500 bis
3600 (2800 —2900 ), 3. 3250 —3400 (2300—2500), Schweine
1. 4300 —4500 (4000 —4250 ), 2. 4000 —4200 (3800 bis
3950), 3. 3750 - 3950 (3400 —3700) . 6 . Verlauf des
Marktes: lebhaft. Auf dem Markt waren 40 Ostfriesen,
die teilweise über Notiz verkauft wurden.

Baliugen , 14. Mai . Dem Schweinemarkt waren zu¬
geführt: 222 Milchschweine und 3 Länferschweine. Der

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 15. Mai. Der Abg. Egelhaaf hat solch

Kleine Anfrage an das Staatsministerium gerichtet: v
Nr. 99 des „Schwäb. Merk." vom 30. April befindet ßj
ein Artikel „Unser Brot ", in dem in sehr überzeug^
Weise die Forderung begründet wird, daß Vollkornbrot tz
Einschluß der Kleie gebacken und dadurch ein NahrungsuM
geschaffen werde, das neben einem harten Trinkwasser uß
im Winter etwas Fettzufuhr zum gesunden, kernigen Aolk,
und zur fortlaufenden Ernährung des menschlichen Nrxnt
allein genüge. Da tierisches Eiweiß dadurch entbeh«
werde, könne auf diese Weise unsere Ernährung wese«
billiger und zugleich gesünder und vollkommener werden.Z
erlaube mir, das Staatsministerium zu fragen, ob es t,
Artikel Beachtung geschenkt hat, ob es ihn für begründet r-
achtet und ob es bejahendenfalls bereit ist, ungesäumt),
Durchführung des Vorschlags in die Hand zu nehmen. ßj
erkläre mich mit schriftlicher Beantwortung einverstanden.

Offenburg, 15. Mai. Auf Grund besonderer Vechii-
lungen haben die Franzosen das Postamt geräumt, soH
der Postbetrib jetzt wieder ausgenommen werden kann, s«
Fernsprechverkehr wird am Donnerstag wieder aufgenoni«
werben. Die französischen Leitungen befinden sich in ei«
besonderen Umschalteraum und werden von den Franz«bedient.

Offenbnrg, 15. Mai. In Kehl sind jetzt auch»!
letzten Paßvorschriften in Vollzug gesetzt worden. Sie hin
vom 20. Mai ab gelten. Die Familien der aus Kehl Ait-
gewiesenen müssen alles zurücklassen. Die Frau eines An¬
gewiesenen mußte sogar Teppiche, die sie bei einer bekam
Familie untergebracht hatte, wieder zurückholen.

München, 16. Mai. Der Staatshaushaltsausschuß dir
bayerischen Landtags beschäftigte sich heute mit der Notver¬
ordnung der bayerischen Regierung, die infolge der Vorgänze
am 1. Mai von der Gesamtstaatsregierung am HimmelW-
tag erlassen wurde. Der Ministerpräsident gab eine kurz!
Begründung der Verordnung und erklärte, daß die Staats-
regierung sich zu dieser Maßnahme veranlaßt gesehenU
weil sonst die Dinge der Anarchie zugetrieben wären. N»r
die Staatsregierung dürfe das Schwert der Gewalt in d«
Hand haben, sonst niemand. Alle bürgerlichen Parteien er¬
klärten sich mit der Verordnung einverstanden. Die Demo¬
kraten bemerkten, daß es vielleicht besser gewesen wäre, dir
Sturm - und Stoßtrupps überhaupt aufzulösen. Großei
Eindruck machte es, als am Schluß der Aussprache das vsß-
zielle Telegramm aus der Pfalz verlesen wurde, das die Be¬
setzung der Badischen Anilin- und Sodasabrik in Ludwigs-

Rach Waterloo
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel.
Drpi flachsblonde Kinder ruft purpurroten Pausbacken,

ein Mädchen und zwei Buben, hingen zuerst verschämt an
den Röcken der Mütter , tauten jedoch sofort auf, als sie der
fremde Outet aus den Schoß :i«hm und aus seiner Tasche
eine Tüte mit Gerstenzuckerzum Borschein brachte.

Konrad mußte erzähle«. Die zahlreichen Gefechte und
Schlachten, welche er in den langen Jahren mitgemacht hatte,
lieferten ihm unerschöpflichen Stoff, um die gespannt
lauschenden Zuhörer stundenlang zu unterhalten . Haupt¬
sächlich interessierten sich diese aber für di« letzte große
Schlacht bei Waterloo u«d die Waffrntaten der dabei betei¬
ligten nassauffchen Truppen - Als der Erzähler den letzten
Sturmangriff der französischen Garden schilderte und mit
ergreifenden Worten dabei des gefallenen Freundes Hein¬
rich Schilling gedachte, da erinnerte er sich wieder des Ver¬
sprechens, welches er dem Tote» gegeben hatte und sein
Thema abbrechend, fragte er:

„Die arm ' jung' Fraa h-ot's » vhi hart - getroste'? Kaum
verheirat' un ' de' Mann uff di« Art verlier«', des is hart !"

..Im Anfang war sie wie nessinnig!" antwortete der
Schwager Christoph Frisch. „Mit der Zeit Hot sie siche' klaa'
Bißche' zusammengerappekt! Was will sie aach mache' ? Sie
muß schaffe' von früh bis spät, daß sie sich un ' ihr Kindche-'
dorchbrmgt! Des Oertch« is Saa ', do werft die Wirtschaft
mt viel ab! Sunntags und owends Hot sie jo zu tun , un'
des muß mer sage', sie is bei der Hand un ' schafft alles ohne
Magd ! Nur ihr alter Datier hilft ihr, so viel als wie er kann!"

Ün' mit der Schilling'sen? Wie steht sie do?" forschte
Konrad.

„Mit der steht sie gar int !" war die Antwort . „Die
zwaa sein ewe' gege' enanner wie wildfreinde Lert' I Be¬
legend die Anne Magret der Schilling'sen, dann guckt die
en' «nnern Weg. Sie werd's wisse', warum sie sich mt
getraut , dein Heine seine' Fraa in die Aage' zu gucke' !"

„Du maanst wege' der Erbschaft »um alte' Schilling, '

Christoph? Der Hein« Hot mir i« der Nacht vor der
Schlacht von Waterloo erzählt, daß es nooch deni Tod
von sei'm Batter mt mit recht«' Dinge zugange' war ' !
Glaabt mer des nach im Ort ?"

„Es werd so allerlei gered !" erwiderte Christoph. „Was
Gewisses waaß mer mt . So vre! is' gewiß — alle Leit'
im Ort hawe' die ganze' Jahr ' her geglaabt, der Rode¬
berger Hof tät nooch dem Tod vom alte' Schilling an den
Heine falle'. Awer wie der all ' Schilling gestorwe' is'. Hot
die Schilling'sen den Hof for ihr'n Bub, de' Hansjörg , ge
fordert, un ' des Amt Hot ihn ihr aach zugesproche'.'

Und Christoph Frisch erzählte weiter, wie Heinrich
Schilling sich bemüht habe, zu seinem Rechte zu gelangen.
All« Bemühungen seien aber, wie der Schwager ja wohl
von dem Gefallenen selbst erfahre« habe, vergeblich ge¬
wesen und wäre wohl auch nicht zu hoffen, daß noch
jemals etwas für die junge Witwe und ihr Kind erreicht
werden könnte. Die Kathrine, dem alten Schilling seine
Witwe, sei eben ein „Schirmoos ' (geriebene Person), und
mit allen Hunden gehetzt, und hätte sich gewiß so vorge¬
sehen, daß man ihr nichts anhaben könne.

Während dieser Gespräche war Mutter Christine mit
ihrer Tochter Marie schon wieder in der Küche beschäftigt,
um das Abendessen zu richten. Die Nachbarn und Freunde
hatten sich nach und nach entfernt, um die abendliche
Fütterung des Viehs vorzunehmen. Maries Mann , der
wortkarge Peter Schwarz, war , als das Gespräch sich auf
die Witwe des Heinrich Schilling lenkte, ebenfalls schwei¬
gend vorn Tische aufgestanden und hatte die Stube ver¬
lassen. Jetzt, als öre zinnernen Teller in der Küche schon
klapperten, als Lisbeth schon das bunte Tischtuch aus der
Lischschublade zog und den breiten Tisch deckte, kehrte.
Peter mit eitrigen Flaschen Wein unter dem Arm zurück
und stellte dieselben schweigend auf den Tisch.

„Du host's jo gut vor, Peter !" meinte sein Schwager
Christoph.

„Weil ihr grad' vun der Anne Margret gered' höbt.
Hab' ich gedacht, mer könnt, den« arme' Tier was zu ver¬
diene gewe', weil der Kunrad glücklich« idder dehaam isI"

erläuterte Peter gleichmütig und steckte die kurze Pfeife in
den andern Mundwinkel.

„Das war die längst' Red', wo der Peter seit Jahr un'
Dag gehalle' Hot!" sagte sein« Schwägerin Lisbeth lachend
und ging nach dem in der Ecke stehenden Glasfchrcuik, uw
einige weiße Kelchgläser daraus hervorzuholen.

Bald saßen alle gemütlich um den Tisch, auf welchem
neben zwei Schüsseln voll Kartoffelsalat ein mächtiger
Schweinebraten dampfte, und langren wacker zu. Unter
Scherz und Lachen wurde die Heimkehr Konrads bis Ml
in die Nacht hinein gefeiert, und wenn sich auch des Heim¬
gekehrten mitunter eine bange Stimmung bemächtigte,
sobald er an den bevorstehenden Gang zu der Witwe des
gefallenen Freundes dachte, so strömte ihm das Herr
doch vor freudigen Empfindungen über, da er aus jedem
Wort und jeder Handlung seiner Angehörigen erkannte,
welch schöne Eintracht unter ihnen herrschte und mir welch
inniger Liebe er, der so lang Entbehrte, wieder m de»
Kreis seiner Familie ausgenommen wurde.

IV.
Bevor sich Konrad am nächsten Tage dazu anschickte,

das Wirtshaus zum „Grauen Kops" aufzusuchen, begab
er sich zu dem Dorfbarbier , um seinen äußeren, etwas
verwilderten Menschen in Ordnung bringen zu lasten
Der Herr Verschönerungsrat, ein ipindeldürrss, beweg¬
liches Männlein mit spitzem Schädel, auf welchem nur
noch wenige Haarsträhne von entschwundener Lockenfülle
zeugten, muhte aus seiner Scheuer geholt werden,
er eifrig Dickwurzel geschnitten hatte . Als er Konrad er¬
kannte, umtanzte er denselben wie ein Kreisel, überschüttete
ihn mit Fragen nach seinen Kriegserlebnissen und gab
nach jedem Strich mit seinem Rasiermesser seine politische
Meinung in nicht endenwollenden Reden kund. Auch der
war noch genau derselbe wie oor sieben Jahren : nur war
seine Gestalt noch schmächtiger, die Züge seines listig^
Fuchsgefichtes noch spitziger geworden. Konrad war froh,
als es ihm endlich gelungen war , dem SchwätzerZ" ffs
rinnen und begab sich ohne weiteres nach dem einige Hau¬
ser weiter gelegenen Wirthcms zum „Grauen Kops"-.
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- ».nroilte Die Verlesung des Telegramms wurde auf
t-n mit Pfuirufen begleitet.

^München 16. Mai. Der Staatskommissar für die
«̂ - beschäftigt sich heute in dem bayerischen Regierungs-
^ t den Leiden und Nöten der Pfälzer Bevölkerung
2 !eilt mit, daß bis jetzt 2000 Personen aus der Pfalz,°̂ s!-Llick ihrer Familienmitglieder, ausgewiesen worden
Mi v einzigen Tag wurden 130 Familien mit
L » W " um D--l-ss.» ih--' HLu,°r b-duch>.^ München, 15. Mai. Bis jetzt sind 120000 Turner

.s nllen Teilen Deutschlands zum 13. deutschen Turnfest in
Aachen angemeldet. Der Stadtrat München erläßt einen
«2 an die Münchner Einwohnerschaft, daß jede Familie

bis zwei Turner für die Zeit vom 14. bis 21. Julicl-rb-raen möge. — Bei Pontoaübungen eines Pionier-
Gallons auf der Isar geriet ein mit sechs Mann besetztes
«!!! in °in°n Strudel und sank. Vier Mann konnten sich

-wei ertranken.
«/gvkfurta. M -, 15. Mai. Wie wir aus zuverlässiger

erfahren, ist Limburg a. d. Lahn heute früh über¬
send von den Franzosen besetzt worden.
" Msstldorf, 15. Mai. Bei der Zahlstelle Derendorf
^Düsseldorfer Erwerbslosenfürsorge beschlagnahmten gestern
Franzosen die Kasse mit 25 Millionen. Der Betrieb
«M deshalb eingestellt werden. — Der belgische komman-
^ktnde General erließ eine Verordnung, wonach den
Militärbehörden das Recht zustehen soll, die Schaufenster
d« Laden zum Anschlag aller amtlichen Bekanntmachungen
in Anspruch zu nehmen. Gegen die Verordnung legte der
Merlretende Regierungspräsident in Düsseldorf, Ober-
regiemngsrat Lutterbeck, in einem Schreiben an den General
^DMdo ^ Mai . Auf Befehl der französischen
Besatzungsorgane mußten 45 Eisenbahner mit ihren Familien
Le Dienstwohnungen räumen.

Dortmund, 16. Mai. Der Verleger Lenssing junior
wurde gestern nachmittag aus der Haft in Kastrop entlassen,
nachdem er zu einer Geldstrafe von I V- Millionen Mark
verurteilt worden war. Gestern nachmittag zwang eine fran¬
zösische Abteilung die Firma Meyer u. Günther, ihr Geschäft
sofort zu schließen, weil sie sich geweigert hatte, an fran¬
zösische Truppen zu verkaufen. Als verhaftet erklärt wurde
der Teilhaber der Firma, der 24 jährige Rosenbaum. Die
Angestellten Josef Meyer und Friedrich Elsbach gingen an
dessen Stelle in Haft.

Este«, 16. Mai. Der Landrat des Landkreises Essen,
Schöne, richtete an General Degoutte ein Schreiben, in dem
er gegen die den Städten Kettwig und Werden auferlegten
Geldbußen von 25 Millionen Mark, sowie gegen die beab¬
sichtigte Festnahme von Geiseln im Falle der Nichtzahlung
der Geldbußen schärfste Verwahrung einlegt.

Kettwig, 16. Mai. Gestern sind starke französische
Truppenabteilungenhier eingerückt und haben das Rathaus
umstellt. Ueber 10 Millionen Mark sind beschlagnahmt

,sorden. Außerdem wurde ein Geldschrank, in dem sich un¬
wahr 12 Millionen befinden, versiegelt. Die französische
Mon bezweckt, die der Stadt auferlegte Geldbuße einzu-lreiben.

Duisburg, 16. Mai. In der Nacht zum Sonntag
«folgte vor dem Ruhrstauwerk eine schwere Explosion.
Durch den gewaltigen Luftdruck wurden viele Fensterscheiben
zertrümmert, das Ruhrstauwerk selbst aber nicht beschädigt,
da der Sprengkörper vor dem Stauwerk explodierte. Ein
Test des Sprengkörpers flog in das benachbarte Maschinen-
haus der Rheinischen Stahlwerke und durchschlug ein großes
Hallenfenster. Menschenleben sind nicht zu beklagen. Ueber
die Ursache der Explosion ist noch nichts bekannt. — In
der-Nacht vom 12. zum 13. Mai ist dis Ruhrbrücke bei
Bock Ruhrtal—Weddau gesprengt worden. Der Verkehr
W jetzt über Block Ruhrtal—Duisburg—Hochfeld-Süd.
Die gesamte Strecke ist in weitem Umkreis abgesperrt.

Bochum, 16. Mai. Nachdem die Franzosen in der
»mgen Woche die Seilbahn zwischen der Zeche Karolinen-
M und Bochumer Verein lahmgelegt haben, ist nunmehr
wch die Eisenbahnverbindung zwischen der genannten Zeche
md dem Bochumer Verein von ihnen unterbunden worden,
Mtz der Bochumer Verein keinen Koks mehr beziehen kann.
^droht die Stillegung des 22000 Arbeiter beschäftigenden
. Acht«, 16. Mai. Das Kriegsgericht verurteilte gestern
«ra Oberbürgermeister von Hamborn, Dr. Rosendahl, zu

Monaten Gefängnis und einer Million Mark Geldstrafe,
, " Älteren zwei Monaten Gefängnis. Entgegen dem Aa-
»?!v r Staatsanwalts wurde er auf freiem Fuß belassen,
leim biequisitionsbefehlen der Besatzungsbehörde

15. Mai. Die Frau des Ingenieurs
s - "uf dem Felde, als sie mit ihrem Ehemann

mzr Mellegen beschäftigt war, von einer Kugel getroffen
öü, verletzt, daß sie bald darauf starb. Soweit

sestftellen ließ, ist der Schuß von einem auf Hasen
""-dernden Mann abgegeben worden.
iot««krv ' Mai. Der preußische Minister des Innern

Gesetzes zum Schutze der Republik die
proletarischen Hundertschaften für das preußische

Rät aufgelöst und verboten. In der Begründung
sssvnli^ ^ proletarischen Hundertschaften nach den
hwnffnl« Werbungen ihrer militärischen Organisation und
«llinon tatsächlich auch dazu ausersehen seien, einen
sliietwnk. m vorzubereiten und zu führen. Nach den vrr-

H«lle,'il ü- ..Veröffentlichungen der kommunistischen Presse
des gegen alle nichtkommunistischenTeile
gestellt- w - Endes gegen die verfassungsmäßig
ktlschaiton^ " rung selbst richten. Di« proletarischen Hun-

Berii» somit staatsfeindliche Verbindungen.
!»gz beinbl.' 2^ * Haushaltausschuß des Reichs-
^allaenw!«,»̂ ,.""* ^er dritten Ergänzung zum Haushalt

Ani»? ^ -^ ""överwaltung, die für eine Entschädigung
" es Untergangs des holländischen Dampfbootes

.̂ Tubantia" ein Abkommen vorsieht. Danach werden die
Holländer durch eine Gruppe deutscher Reeder schadlos ge¬
halten. Das Reich übernimmt als Gegenleistung für die
Reedergruppe die Lieferung von 12 Schiffen, deren Bau
an eine Anzahl von Werften vergeben wird, wofür 126
Milliarden Papiermark zu leisten sind. Durch dieses Ab¬
kommen braucht das Reich nicht den Weltmarktpreis, sondern
nur den inländischen Papiermarkpreis zu bezahlen.

Berlin, 15. Mai. Zur Regelung der Löhne für den
Steinkohlen- und Braunkohlenbergbau trat, da die Parteien
zu einer Einigung nicht gelangen konnten, heute im Reichs¬
arbeitsministerium unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Dr. Jarres -Duisburg ein Schlichtungsausschuß zusammen,
der einen Schiedsspruch fällte, wonach die Löhne im Ruhr¬
bergbau einschließlich der dort bestehenden besonderen Zulagen
mit Wirkung vom 16. Mai ab um durchschnittlich 3500 M.
pro Schicht erhöht werden sollen. Für die übrigen Bergbau¬
bezirke sind Lohnerhöhungen in der bisherigen prozentualen
Abstufung vorgesehen. Die durch den Schiedsspruch vom
1. Mai für die erste Monatshälfte vorgesehenen Lohnerhöh¬
ungen hat der Schlichtungsausschuß bestätigt.

Berli», 15. Mai. Wie aus parlamentarischen Kreisen
verlautet, wird der Reichskanzler morgen Vormittag um 9
Uhr Vertreter der sozialdemokratischenPartei gegen 10 Uhr
die Vertreter der bürgerlichen Parteien zu einer Besprechung
über die politische Lage empfangen. Der Aeltestenrat des
Reichstags wird unmittelbar vor der Plenarsitzung, die um
V-11 Uhr beginnt, zusammentreten. Es wird sich dann ent¬
scheiden, ob es noch vor dem Pfingstfest zu einer großen
politischen Aussprache kommen wird.

Berlin, 16. Mai. Der Reichskanzler empfing gestern
die Abgeordneten aus den besetzten Gebieten und besprach
mit ihnen Fragen, die den Rhein und die Ruhr betreffen.
Besonders wurden die durch die Maßnahmen der Fanzosen
hervorgerufenen Verkehrserschwerungen erörtert. An der
Unterhaltung nahmen auch die Minister von Rosenberg undBrauns teil.

Berli», 16. Mai. Die Zentrumsfraktionen des Reichs¬
tags und des preußischen Landtags brachten in einer ge¬
meinsamen Sitzung die Ansicht zum Ausdruck, daß der Faden
der Verhandlungen mit der Entente nicht abreißen dürfe und
deshalb ein neues präzisiertes Angebot besonders in der
Frage der Garantien gemacht werden müsse. Auch in der
Auffassung, daß keine andere als die gegenwärtige Regierung
für diese Aufgabe berufen sei, herrschte völlige Einmütigkeit.

Berli«, 16. Mai. Die gestrigen Verhandlungen der
Beamtenorrganisationen mit dem Reichsfinanzministeriumüber
die Erhöhung der BeamtengehLstrrbrachten als Ergebnis
eine Erhöhung des bisherigen Teuerungszuschlages von 942
auf 1219 Prozent für die erste Maihälfte. Für die zweite
Maihälfte soll der Zuschlag auf 1672 Prozent erhöht werden.
Das ausgezahlte vierte Monatsgehalt wird nicht angerechnet.

Berlin, 15. Mai. Der Reichstag nahm nach Erledi¬
gung einer Reihe von Etats das Mieterschutzgesetz in dritter
Lesung an. — Der preußische Landtag bewilligte heute als
Beteiligung des preußischen Staats an der Rhein-Main-
Donau-A.-G. 30 Millionen Mark. — Die »Deutsche Allge¬
meine Zeitung" stellt gegenüber einer Meldung der „Chicago
Tribüne" fest, daß weder Herr Stinnes, noch einer seiner
Söhne zur Zeit der Londoner Weltschiffahrts-Konferenz
Deutschland verlassen habe. — Im Berliner physikalisch¬
chemischen Institut in der Runsenstraße wuroen durch einen
unbekannten Täter vier Platintiegel und eine Schale im
Werte von 15 Millionen Mark gestohlen. — Der Dollar¬
kurs betrug am Dienstag 43956.05 Mk.

Salzburg, 15. Mai. Wie das „Salzburger Volksbl."
witteilt, wurden am 9. Mai drei jugendliche Kommunisten
von der Polizei festgenommen. Die Polizei hat in Erfah¬
rung gebracht, daß die drei Kommunisten einen Anschlag auf
den in Salzburg anwesenden Bundeskanzler Dr. Seipel be¬
absichtigten. Sie hatten erklärt, der Bundeskanzler dürfe
Salzburg nicht mehr lebend verlassen.

La«sa»»e, 15. Mai. Die russische Delegation ist heute
morgen nach Berlin abgereift. Die Leiche Worowskis wurde
mit dem gleichen Zuge nach Berlin verbracht. Der bei dem
Attentat verwundete russische Pressechef Ahrens wurde auf
einer Krankenbahre in den Wagen getragen. .Frau Worowski
hat heute vormittag die Rückreise nach Rom angetreten, wo
ihre Tochter sich in sehr krankem Zustande aufhält, die von
der Ermordung ihres Vaters noch keine Ahnung hat.

Paris , 15. Mai. Die „Chicago Tribüne berichtet aus
Washington, es verlaute, daß Belgien es abgelehnt habe, die
Zahlungen seiner 4V» Milliarden Dollar betragenden Schuld
an die Vereinigten Staaten auch nur zu erörtern mit der
Begründung, daß mit dem früheren Präsidenten Wilson in
Paris ein Abkommen geschlossen worden sei, das Belgien
von der Schuld befreie. In Washington sei man der An¬
sicht, daß der Kongreß und nicht Wilson Belgien von der
Schuld befreien könne. Präsident Wilson sei persönlich gegen
die belgische Auffassung. Es verlaute weiter, daß Rumänien
ebenfalls sich zahlungsunfähig selbst für amerikanischen
Schulden erklärte.

Paris , 15. Mai. Die Exkaiserin Zita von Oesterreich
hat den zu den persönlichen Krongütern des Hauses Habsburq
gehörenden Codex des Borso d'Este aus dem Jahre 1450
durch einen Pariser . Agenten der italienischen Regierung um
4500000 Lire verkauft. Der Codex bestebt aus zwei großen
Foliobänden von je 770 Seiten, deren jede prachtvolle
Miniaturbilder aufweist. Der Codex gehört zu den bedeu¬
tendsten Denkmälern fitr die Kostümierungskunst des 15.
Jahrhunderts.

Paris , 16. Mai. Havas meldet aus Düsseldorf, daß
die infolge der Sabotage von Lünen vorgestern beschlossenen
Sanktionen, die in einer viertägigen Einstellung des Verkehrs
zwischen Lünen—Bochum und dem nichtbrsetzten Gebiet be¬
stehen sollten, auf 12 Tage verlängert worden find.

Paris , 16. Mai. Die französische Kammer hat mit
313 gegen 246 Stimmen die Einführung der Sommerzeit
beschlossen. — Der ehemalige französische Ministerpräsident

de Freycinet ist am Montag abend im Alter von 95 Jahren
nach mehrtägiger Krankheit gestorben.

London, 15. Mai. Wegen des Landens deutscher
Fischerboote in Aberdeen ist in London eine Vereinbarung
getroffen worden, wonach vom März bis Juni 18 deutsche
Boote, in der übrigen Zeit 14 deutsche Boote wöchentlich in
Aberdeen landen dürfen. Bekanntlich war wegen des LandenS
deutscher Fiicherboote ein Streik der Aberdeener Fischer aus¬
gebrochen.

Christiavia, 16. Mai. Gestern nachmittag stürzte bei
Horten ein Marineflugzeug mit 2 Offizieren und einem
Artilleristen an Bord, das drahtlose Uebungen abhielt, in
den Fjord und sank. Alle drei Personen ertranken.

Hanka» (China), 15. Mai. In der Umgebung der
Stadt ist eine Bande von etwa 1000 Räubern aus Hunan
erschienen, die als Preis für ihren Abzug 150000 Dollar
und die Lieferung von Munition fordert. Die Bewohner
haben die Forderungen der Räuber abgelehnt. Die Aus¬
länder sind in großer Sorge und erwarten Unruhen. Jeder
Zug der Strecke Peking—Hankau führt einen Panzerwagen
mit 40 Soldaten und Maschinengewehren mit sich.
8 Französischer Anschlag aus die deutschen

Farbensabriken.
Besetzung der badischen Anilin - mH Sodafabrik in

Ludwigshase«.
Ludioiqshafen , 15. Mai . Heute nacht ist die Badische Ani¬

lin - und Sodafabrik von Len Franzosen besetzt worden . Die
Zugänge zum nördlichen Stadtteil find abgesperrt. Die Ar¬beiter mußten die Räume verlassen und der Zutritt zur Fabrik
wurde ihnen verboten. Die Besetzung ist heute früh 5 Uhr er¬
folgt . Die Angestellten der Nachtschicht dursten das Werk ver¬
lassen, in dem nun ein ganzes Regiment liegt . Auch das Stra¬
ßenbahndepot ist besetzt worden. Infolgedessen verkehren keine
Wagen der Straßenbahn , auch nicht die Linien aus Mannheim.
Im übrigen ist der Verkehr nicht behindert.

In einer Pressebesprechung wurde heute früh von dem
französischen Bezirksdelegierten mitgeteilt , daß die Besetzung
der Anilin -Fabrik zu dem Zweck stattfinde, um diejenigen Men¬
gen von Farbstoffen zu beschlagnahmen und abzubefördern, auf
die Frankreich und Belgien laut Jriedensvertrag Anspruch ha¬
ben. Die Betriebe , in denen diese Erzeugnisse hergestellt wer¬
den, bleiben beschlagnahmt und auch für die Arbeiter gesperrt.
Man hoffe. Laß die Maßnahme innerhalb acht Tagen völlig
durchgeführt fein werde. Die Verkehrssperre, die notwendig ge¬
wesen sei, um größere Arbeiteransammlnngen beim Schicht¬
wechsel zu verhüten , habe nur von 5 bis 8 Uhr gedauert. Von
dieser Zeit an dürfe der Verkehr wieder völlig ausgenommen
werden. Einzelne Postenketten, die noch in der Nähe der Ani¬
linfabrik stehen, dienen lediglich der Aufrechterhaltung der Rühe
und Ordnung . Den Pressevertretern ist auf das bestimmteste
versichert worden, daß der Besetzung keine anderen Absichten
als die angegebenen zugrunde liegen . Die Besetzung des Stra-
ßenbahndepots ist aufgehoben. Seit 8 Uhr Verkehren die Linien
der Elektrischen wieder fahrplanmäßig.

Vorräte im Werte von Milliarden.
Lndwigshafen , 15. Mai . Da von dem gesamtNi Betrieb der

Badischen Anilin - und Sodafsbrik in Lndwigshafen — sowohl
von dem alten Werk als auch von dem Werk Opvau — wegen
der durch die französische Rheinzollgrenze hervorgerufenen Aus¬
fuhrsperre in das rechtsrheinischeDeutschland und in das Aus¬
land seit vier Monaten fast nur auf Lager gearbeitet werde»
konnte, sind die Vorräte an Farbstoffen und Stickstoffen in de«
Silos der Fabrik sehr,groß . Es handelt sich um Milliarden-Werte.

Die Direktion der Fabrik ist von der Besetzung vorher nicht
benachrichtigt worden. Cs ist ihr auch bis jetzt ( ĵ ll Uhr vor¬
mittags ) noch keine Mitteilung Über die Besetzung zugegangen.
Die unvorhergesehene Besetzung macht die am 15. Müi ssüiM
Gehaltszahlung an die Beamten und Angestellten heute un¬
möglich, da die Beamten der Hanptkasse nicht zu den für die
Gehaltszahlung bestimmten Geldern gelangen können.

Auch die Höchster Farbwerke besetzt.
Höchst, 15. Mai . Die Franzosen forderten gestern abend

von den Farbwerken Höchst fünf Personenautomobile an. Die
Direktion verweigerte die Herausgabe . Darauf umzingelte«
heute » acht dir Franzosen die Werke mit Truppen, Tanks und
Maschinengewehren und verweigerte« heute früh de« 13 000
Arbeitern Len Zutritt . Unter den Arbeitern verbreitete« sie
Flugblätter , die von der Ablehnung des Verlangens nach Auto-mobrlen ausgehend von einer Sabotage -Gesinnung der Zudr».
firieleitung überhaupt sprechen und die Arbeiter aufforder» ,
der Stinnesgruppe keine Gefolgschaft zu leisten. Die Arbeiter¬
schaft bewahrte völlige Ruhe und suchte nach Hause zu gelangen.Heute früh ist Landrat Zimmermanu des Kreises Höchst
von den Franzosen für abgcsetzt erklärt worden und durch de«
separatistischenSchnlinspektor Dr . Hindrichs ersetzt, Lessen Et» ,
setzung als Landrat die Franzosen schon 1919 versuchten. Der
Telephonverkehr und der Grenzverkehr war über Nacht voll-
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ständig gesperrt. Erst am 8 Uhr wurde das Passiere« - er
Grenze wieder für die gestattet, die im Besitze der abgestempcUen
roten Ausweise waren.

Wie wir weiter z« der Besetzung der Farbwerte erfahren,
sollen zunächst die Farbwerke von einem starken Militäraufge¬
bot umzingelt und besetzt worden sein. Die Haupteingänge sind
mit Osfizierswachen und mit Maschinengewehren gesichert.
Rings um die Fabriken patrouillieren ,größere Abteilungen.
Den Arbeitern wurde nicht gestattet, in die Betriebe zu gehen.
Heber das Gebiet der Stadt Höchst ist der Belagerungszustand
verhängt worden . Nur den Arbeitern , die in den lebenswichti¬
gen Abteilungen des Betriebs beschäftigt sind, wurde das Be¬
trete« gestattet. Die in Frankfurt wohnenden Arbeiter der
Höchster Werke und andere« Fabriken wurden an der Grenze
des besetzten Gebietes zurückgewiesen.

Die Fabriken Weiler ter Meer besetzt.
UerdiWe« a. Rhein, 15. Mai . Die hiesigen chemischen

Fabriken Weiler ter Meer find durch Militär besetzt worden.
Düsseldorf, 16. Mai . lieber die Besetzung der Chemischen

Fabriken vormals Weiler ter Meer wird noch gemeldet: Gegen
b Uhr früh zog eine etwa 66—80 Alarm starke Abteilung Bel¬
gier mit Maschinengewehren und Tanks vor die beiden Werke
Wedekind und Weiler und besetzte die Ausgänge. Die Arbeiter
wurden nach Hause geschickt. Kurz darauf wurden von dem
Kommando zwei Direktoren aus der Stadt herbeigeholt. Die
Besatzung erklärte ihnen, daß sie gekommen sei, um die seit dem
1. Januar 1923 eingestellten Sachlieferungen mit Gewalt abzu¬
holen. Seitens der Direktoren wurde erwidert, daß sie jede
Mitwirkung hierbei entsprechend den Weisungen der deutschen
Regierung ablehnten. Eine Versammlung der Arbeiterschaft
nimmt heute zu der Lage Stellung . Die Meister haben be¬
reits gestern mittag Len Beschluß gefaßt, die Arbeit solange
ruhen zu lassen, bis die Werke Von der Besatzung wieder frei
sind.
Einbeziehung der Strecke Niedernhausen -Limburg ius besetzte

Gebiet.
Limburg a. L., 15. Mai . Die Franzose » haben heute früh

zwischen 8 und 4 Uhr de« Bahnhof und die Stadt Limburg a.
L. besetzt. Insgesamt sollen zwei bis drei Kompagnien Militär
eingerückt sei« . Die Sperrmaßnahmen der Franzosen find
sehr streng. Die Reichseisenbahnverwaltung hat einen Pendel¬
verkehr zwischen Eschhofen und Kamberg und zwischen Esch¬
hofen und Weilburg eingerichtet. Seit heute nachmittag vier
Uhr ist Limburg von den Franzosen wieder geräumt . Die
Franzosen haben dort einen Anschlag hinterlassen, chatz Limburg
ab 15. Mai 1923 zum besetzten Gebiet zu rechnen sei, und zwar
mit der Maßgabe , daß nunmehr alle Stationen der Strecke
Ntederhansen—Limburg mit zum besetzten Gebiet zu rechnen
seien. Sämtliche Stationen zwischen Camberg und Limburg
— beide Orte cingeschloffen — find unbesetzt. Der Betrieb
Limburg—Gießen, Limbuqg—Cämberg und Limburg —Wester¬
wald ist wieder ausgenommen worden.

Limburg, 15. Mai . Zur Besetzung von Limburg durch die
Franzosen wird uns noch ergänzend berichtet: Sofort nach
ihrem Einrücken besetzten die Franzosen das Stadthaus , das
Landratsamt . die Post und den Bahnhof . Die Hotels, die
voll von Ausgewiesenen waren, und das Geschäftsgebäude des
.Nassauer Boten" wurden umstellt. Der Bürgermeister und
der Polizeikommissar wurden aus den Betten heraus verhaftet.

Später wurden weiterhin der Stellvertreter des Landrates , der
Stadtdirektor , sowie verschiedene Beamte der Fahndungsstelle
verhaftet. Kurz nach dem Eintreffen der Franzosen wurde das
Gerichtsgefängnis einer scharfen Durchsuchung unterzogen.
Offenbar suchte inan von den Deutschen festgesetzte französische
Spione . Die Untersuchung verlief ergebnislos . Ebenso wur¬
den die Hotels genau nach bestimmten Personen und Akten
durchsucht. Im Gebäude des .̂Nassauer Boten " wurde gleich¬
falls eine genaue Haussuchung vorgenommen, ebenso in Len
Privatwohnungen des Verlagsdirektors Becker und des Chef¬
redakteurs Dr . Sieber . In dem Gewerkschaftsbüro, sowie bei
dem Ortsvorsitzenden der Deutschnationalen Volkspartei wur¬
den ebenfalls Haussuchungen abgehalten. Etwa 70 Personen,
die ihre außerhalb liegenden Arbeitsstätten aufsuchen wollten,
wurden festgehalten und mußten unter starker militärischer Be¬
wachung bis zum Abend auf dem Platz vor dem Landgerichte
stehen. Sämtlicher Zugverkehr ruhte . Um î 6 Uhr abends
zogen die Franzosen wieder nach Diez zurück und führten die
verhafteten Herren mit sich, außer einem Fahndungsbeamten,
der ausgewiesen wurde. Sie hinterließen Plakate , in Lenen
Limburg und die Ortschaften Eschenhofen, Mühlen , Ennerich
und Lindenholzhausen für besetzt erklärt werden. Der Zug¬
verkehr und der Postdienft wurden abends wieder ausge¬
nommen.

rung ein, als höhere Ortszulage ^ als 100 Prozent »
ab nicht mehr gezahlt werden. Die Verständigung
ter dem Vorbehalt der Zustimmung des Kabinetts »»b

-reitstellung der erforderlichen Mittel durch Reicks..̂
Reichstag. Die Verhandlungen über die Regelung
ten- und Angestelltenbezügebegannen heute nachmittag

Der freien Wirtschaft entgegen.

Der Reichsrat ĥat den Gesetze,,^ ^ ^

Tarifsragen im Ausschuß -es Reichseisenbahnrats.
Berlin , 15. Mai . In der heutigen Sitzung des Ständigen

Ausschusses des Reichseisenbahnrats wurde nach eingehender
Beratung mit 12 gegen 2 Stimmen beschlossen, daß eine Tarif¬
ermäßigung für Braunkohlen nach wie vor aus allgemeinen
wirtschaftlichen Erwägungen nicht durchgeführt werden kann.
Der Ausschuß beschäftigte sich dann mit der allgemeinen Fi¬
nanzlage der Reichsbahn und deren Einwirkung auf die Tarif¬
politik. Der Ausschuß war einhellig der Ansicht, daß rechtzei¬
tig für Deckung der notwendigen Ausgaben durch Tariferhö¬
hungen gesorgt werden müsse. Während für Personentarife
eine Erhöhung von 100 Prozent zum nächstmöglichen Zeitpunkt
in Anbetracht der ganzen Sachlage für erforderlich gehalten
wurde, war der Ausschuß der Ansicht, daß die Gütertarife in
einem solchen Ausmaß erhöht werden müßten, daß auch die
durch die bevorstehenden Gehalts -, Lohn- und Kohlenpreiser¬
höhungen verursachten Mehrausgaben alsbald Deckung finden.
Der Umfang der Gütertariferhöhung läßt sich heute noch nicht
übersehen, müßte jedoch ans Grund der heutigen Preisver¬
hältnisse schon über 40 Prozent betragen. Eine neue Güter¬
klassifikation mit langwierigen Vorarbeiten kommt nicht in
Frage . Härten sollen jedoch mit den vorhandenen Mitteln
ausgeglichen werden.

Einigung über Lohnfragen der Reichsarbeiter.
Berlin , 15. Mai . Die Besprechungen mit den Spitzenorga¬

nisationen über die Festsetzung der Löhne der Reichsarbeiter für
Mai , die gestern nachmittag im Reichsfinanzminisierium be¬
gonnen haben, haben heute zu einer Einigung dahin geführt,
daß der Spitzenlohn des Handwerkes der Ortsklasse A ans 1005
Mark für die erste Hälfte und 1350 Mark für die zweite Hälfte
des Monats Mai festgesetzt wird . Der entsprechende Stunden¬
lohn des ungelernten Arbeiters soll 942 bzw. 1263 Mark be¬
tragen . Hinzu tritt ein Grauen -, und Kinderzuschlag von je
75 Mark pro Stunde . Zsin Zusammenhang mit dieser Rege¬
lung tritt im System der Ortslohnzulsß « lTrsösertt eine Aen5e- '

Berlin , 15. Mai . _
Sicherung der Brotversorgung im Wirtschaftsjahr m-»'
1924 angenommen. Der Entwurf bedeutet voraus»̂ ,
nen letzten Schritt von der Getreidezwangswirtschgstr»?^ ^
Wirtschaft. Es soll nunmehr vom 15. August abvon !? ?
Hebung der Umlage abgesehen werden, jedoch soll in der .
liehen Hand eine Brotgetreidereserve in Höhe bis zn
lionen Tonnen gehalten werden. Diese Reserve toll
dem Inland , teils aus dem Auslande beschafft werden
bestens 1i4 Millionen Tonnen Jnlandsgetreide solle» ^
Lieferungsverträge und 111 Millionen Tonnen durch^
Aufkauf auf dem Jnlandsmartt beschafft werden. Für denU
daß die Lieferung von 111 Millionen Tonnen Jnhmdsa?iÄ
nicht bis znm 15. Juni vertragsmäßig gesichert ist ?
Reichsregierung ermächtigt sein, bis 1)4 Millionen
Brotgetreide im Wege des Umlageverfahrens zu besch2
Für eine gewisse Uebergangszeit ,oll die öffentliche
sorgung noch fortgesetzt werden. — Gegen die Vorlage Hin¬
ten Braunschweig. Württemberg , Thüringen und Hamburg

Auch Japan lehnt ab.

mittag dem Auswärtigen Amt folgende AntwortiwteL
Regierung auf die Note der Reichsregierung vom2. MaiL
mittelt : Die japanische Regierung unerzog das neue Am»
das die deutsche Regierung in ihrem Memorandum vom»M
Japan , den Bereinigten Staaten , Großbritannien , Fracht
Italien und Belgien vorlegte und das die gesamte Repamü
onssrage umfaßt , einer sorgfältigen Prüfung . Die ja-aM
Regierung ist nicht in der Lage, sowohl in Rücksicht auf dmL
samtbetrag der Roparationssumme wie ans die MchM«
der Zahlungen , den Garantien im Reparationsplan, der Ki
Hauptteil des obenerwähnten Angebots ausmacht, ihreL
stimmung zu geben. Angesichts der Tatsache, daß Japans
genwärtiges Interesse an der vorliegenden Frage nicht soDi
und nicht so vital ist wie das der anderen Alliierten, an dieK
Note gerichtet ist, nimmt die japanische Regierung Abstand,8
über Einzelheiten des neuen deutschen Vorschlags zu iiuja
Sie möchte indessen den lebhaften Wunsch ausdrücken, dieW
sche Regierung möge weitere geeignete Schritte in der L
tung unternehmen, die eine baldige freundschaftliche Regeln,
der ganzen Reparationsfrage auf einer billigen GrundlWL
leichtern.

Das bisherige Ergebnis des Holzranbs.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Paris , 15. Mai . Nach französischen BlättermeldunM a,
gaben die bisherigen Holzversteigerungen im RheiM
9 497 000 ,Franken. Das Holz wurde zum größten Teil
Franzosen verkauft. Ein Teil wurde auf Einspruch der j»
zösischen Regierung für den Wiederaufbau der zerstörten A.
biete erworben. Die Franzosen rechnen mit einem rrgelG
oen iähr ^ An Ertrag ans den rheinischen Wäldern WN
Millionen Franken,

Die von

VrmuWe« nid
Briketts

als Brettnholzersatz, haben auf
der Stadtpflege für je 6 Ztr.
24000 Mark zu entrichten.
Zahlungen können sofort er-
folaen, Rechnungen ^ en
sticht ausMe'ben.

Stadtschultheiß Knödel.

All hie Wllmenbchrden.

W. Aorstaml Wildvad
«uv Meister « .

Mcholr-SimM-

Von dem Aufwand für die in endgültiger Fürsorge
eines Ortsarmenverbands des Schwarzwaldkreises stehenden
Geisteskranken, Geistesschwachen- an Epilepsie oder ähnlichen
Kränkheiten leidenden Personen - sowie für Taubstumme und
Blinde übernimmt der Landarmenverband bis 31. 3. 1923
drei Viertel , ab 1. 4. 1923 die Hälfte.

Die Lan.̂ grMnbehörde ersucht- die Erstattungsansprüche
sür ^aS Rechnungsjahr 1922 sobald als möglich anzumelden.

Die Erstattungsansprüche gehen verloren, wenn sie nicht
spätestens 9 Monate nach Schluß des Rechnungsjahres , <mh
welches der Aufwand entfällt, geltend gemacht sind. Verspätet '̂
angemeldete Ansprüche können nicht berücksichtigt werdest?

Neuenbürg, den 14. Mai 1923. Oberami:Wagner.

am Mittwoch , den 23 . Mai
1923 , vorm . 9V»Uhr , in Wild¬
bad im Gasthof zum „goldenen
Sternen " : I.«Forstamt Wild-
bad: aus Staatswald Abtlg.
Eiselsklinge, Neuacker, Kohl¬
weg, Brandplatz , Mittl . Gü-
tersberg , Hint . Langsteig, Unt.
und Mittl .Lindengrund:Baust .:
753 Ia >, 1076 1b., 1129 II .,
410 III . Hagst. : 190 621
11., 551 111. Hopfenst. : 779
1., 811 II ., 38 III , 70 IV.,
41 V. Klaffe. II . Forstaml
Meistern: aus Staatswald
Distr . I Abt. Eisenhäusle und
Hint . Rauherberg , Distrikt lt
Abt . Wildbaderleich : Baust . :
133 la ., 389 Id . 17 II ., 20
III. Hagst. : 26 I., 53 II., 27
III . Hopfenst. : 654 I., 662
11., 54 III., 73 IV., 28 V.
Rebst. : 320 I., 805 II . Klaffe
und 410 Bohnenst. Losver-
zeichniffe von der Forstdirektion,
G.f.H., Stuttgart.

Fleißiges , jüngeres

bei hohem Lohn in kleine
Familie gesucht.
«arl Haager , Pforzheim.

Jahnstraße 44.

Sir Ihre Fässer mit einem GejräÄ füllen,
machen Sie einen Versuch mit den Speziali¬
täten der Firma Roheit Ruf , Ettlingen.
Tausende Anerkennungen sind ein Beweis

dafür , daß Sie nicht hereinfallen.
Hergestellt werden : Rufs HeMSeere « mrt Zutaten

in Paketen zu 50 und 100 Liter. Rnstua Rufs getrocknete
Aepfel mit Zutaten zu 50 und 100 Liter. Rufs Most¬
ansatz mit Heidelbeerzusatz, mstund ohne Süßstoff, Flasche«
zu 50 und 100 Liter. ApMua Rufs Mostausatz mit
«epfelzusatz zu 50 und 100 Liter. Preise für Flaschen und
Pakete : Heidelbeeren Mk. 8500 — zu 100 Liter, Preise für
Flaschen und Pakete : Apfel Mk. 6500 — zu 100 Liter, mit
Süßstoff Mk. 200 .— höher zu 100 Liter.

Robert Rut, Heidelbeer-Berfand. Ettlingen.
Niederlagen : Albert Bester , Küfermeister, Neuenbürg,
«otthilf « eiges , Enzberg, Adolf Sommer , Maulbronn.

«st Mtt 8chW«
würde mehrere MOgLamm Geflechte wöchentlich in
KourutifAd « YOhtzu? Sicherheit vorhanden.

Angebote Mer Nr . 56 an die „Enztäler "-Geschäftsstelle
erbeten.

Di« pottbeziehsr

GkbMtÄW»
RMMÄW-
Mslltt-

Postkarten
in schöner Auswahl in der

C. Meeh 'sche Brrchhaudlg., Neuenbürg,
Inh . : D . Strom.

Feldrennach.
Gut erhaltener

ist zu verkaufen
Haust Nr . 4S.

keillMiiKie IkrMt!
Dr. vullisds Slalrslulxonxitv«
„Nnistnr" ist cier Leute. 2» Kaden
bei : stlsterl « arid , Drogerie,
Vrckwdnvii.

Gräfenhausen.
Einen 2 '/«jährigen

SSM
Farm

verkauft
Ernst « evz,

Farrenhalter.

H.M.R.MM ».

des „Euztäler " werden gebeten, die Bestellung für
den Monat Juni 1923 an der Hand des untenstehenden
Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

Un¬
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
werfen.

An die

Postanstall

Ich bestelle hiermit den

„GnzMer"
für den

Monat Juni
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer

Inseraten-Aufträge
für das erstmals am kommenden Samstag erscheinende

Vadeblatt für Herrenalb
bitten wir unserem Vertreter , Herrn Eifen , welcher

zur Zeit dort weilt, zu übergeben.

Verlag des Badeblattes für Herrenalb,
C. Meeh'sche Buchdruckerei, Inh.: D. Strom.

Io

Wk-sIIe sparen
unser 6s!ci mit
Pilo

ciss clie 5eliuli
S I'- l'IS 11"

Wir liefern preiswert»
in geschmackvoller AusW
alle amtlichen, geschäD
und privaten

Drucksache«
als:

Briefumschläge»
Briefbogen»

Mitteilungen,
Rechnungen,

Luittungea.
KlebadrM

für Handschrift
undSchreibnwD

Sefchästskartea,
Prospekte»

Satzungen,
Zählkarten»

Disltkarten.
Derlobungskattti

Hochzeitskarte«,
TraueranzeW

alle amil.Mwulakl
E.

rvrlks »" " * . -
Sammlungen, sowie ei>̂

AM-Ii-H m
, zsvo. Durch
^ MS- undOiowie:m
°l2 sch°nV°rt-h'

a,it Postb-st-llgi
N Men vond-''
,a!l besteht kein
-»s Lieferung der
,-er aui Ruckerstat

Sezugsprelf-

MellMgen n-hn
Miellen, m
rußerdem die

j-der̂ ' ntg«

ytrol-nt- Nr. 2-
0.A.-N « kaffe Ne

Berlin ^ 15̂. Mai .^ Die japanische Botschaft hat heute
M 11

Verb», 16. i
«et-Mung des
Doi«w-A.-G. 3(X

Berlin, 15. t
M die3. Lest
ßeriums des Ir
einzelner Titelr
Aotgemeinschast
aus MW Mia
-es Grimm'scher
tel Reichsgesund
das ganze Gesu
Hesmidheitsmim
genöen Abstimm
betreffend einel
Lanbesstolizei er
In einer neuen
Sitzung wird dr
Sozialdemokrate
Rest des Etatsl
schaftsmimsterm'
was bisher zuw
schehcn sei und
krrüber, daß vr
den Häsen gelas
tung eines Reic
Len die verallge
gewiesen und Le
«achnngsstellet
Verbilligung de
ebenso der Rest
M Reichswirtsc
und des Reichsc
vatMg des Rer
Entwurfs über
ReichssLuldbuch
ses, daß bei Rü
ein Zuschlag voi
Debatte unteri
der einen Zu sch
ebenso auch in
falls bewilligt,
ums ist das Ho
-ostminister St
geäußerten Wir
ausscheidendeni
bewilligt wird,
geordneter Beu
ParlamentsLetr
von der Reichs
jeder Sitzungsd
AbgeordneterÄ
minister, angesn
Ruhrkampf end
Zeit des Eisenk
Rcgierungsvert
fahren mit grös
geführt würden
Reichswehrmini
(Soz.) ein schä
die Beziehnnge
scheu Organisch
ser Beziehung>
vor. Der Red:
Krischen Geden
von HindenLur
bekundet. Er i
lkriegsdrohunge
war es Mich,
Rechten und m
Herren den Mv
!en werden, da
legenheit in de
wieder bei der
(Komm.), der s
griff« ans Lude
Reichswehrmin
der jetzigen Ze
gelegte Mater«
brüst. Er mit
Armee nichtsh
daß während st
nichts ernstliche
biele Offiziere,
hatten. Bezug
halten hat, sag
habe, als ob L
beabsichtigt hat
uger des eher
des Regiments
Kriege ein ich
seiner Truppe,
Uniformen sei
denn es handL
Aecht". Darm
dse3. Beratun
Mener(Denis
ab, das eine zi
r«cher Mittels
Ah'rmer(Bantzervertreteri


	[Seite 487]
	[Seite 488]
	[Seite 489]
	[Seite 490]

